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I. 

ERBE DER KLASSISCHEN DEUTSCHEN 
PHÄNOMENOLOGIE 

ALEXANDER SCHNELL 
Associate Paris-Sorbonne University Abu Dhabi, Department 

PO Box 38044 Al Reem Island, Abu Dhabi, United Arab Emirates. 

ABOUT SYSTEMATlC HERITAGE OF THE CLASSICAL GERMAN PHILOSOPHY 
IN TRANSCENDENTAL PHENOMENOLOGY EMPHASIS ON CONCEPT OF 

In this paper, I focus on the link between Husserl and C!assical German Philosophy on the concept of 
The aim of my study is this: the concept of reality and strengthen 

nhen1Dm:enokl1<:i,cal stamdloomt within the contemporary discussion about «realism». After trying 
characterization I extract the core question ofKant's approach ofthis 

"'l';""'u"'~ the possibility of reality thanks to a priori fotms of 
by developing the very essence of Fichte's 

discussion on transcendental on the one hand, and a response to Meillassoux's 
of on the other. The hea:rt of my demonstration consists then in the attempt 

to show that the transcendental constitution of reality - that entails a «new ontology» (Levinas), 
characterized both the «constitution of consciousness» and the «foundation of being» - !eans on 

co-nc<mt11on of and especially on the link between the determination of reality and the 
annn~he:ns·ion of truth. Furthermore, it into play a mediation in which the real detenninations 
ofthe constituted have themselves an effect on this transcendental constitution; and it implies that 
the of this mediation is based on a transcendental ( «reftexible») reduplication that makes 

the concept contains a legitimation of necessity that 
in:fluences on Husserl's phenomenology are obviously 

Schelling, Husserl. 

© ALEXANDER SCHNEI.L, 2015 

ALEXANDER SCHNELL 

K BOHPOCY 0 CllCTEMATkfl!ECKOM 
<I>M.TIOCO<tllUl B 

HAHOHJITHH 

CBOe BHHMairne Ha B3a:HMOCBJ!311 Me:>Kp;y 
HeMeU:KOH B OCMh!CJiemm KOHu:erru;HH pearrbHOCTH. 
J!BllTb KOHllellT pearrbHOCTH H yKpenHTb ll03lU\llID 
B KOHTCKCTC J{Ji!CKYCCllll 0 «pea.rimMe». BcJie,n: 3a o6m:ei-i «peaJibllO· 
CTH>>, Jl CTaIIJ!lO KJIIO"!eBOH Borrpoc 0 KaHTOBCKOM no,n:xop;e B JTOM nepcneicrmie, a llMeHHO: KaK MOJKHO 
JlCI'llTHMHpoB<mo llO'.lMO)KHOCTb peaJJbHOCTH anpnopHb!M IlOHHMamn1? <l>eHOMeHO· 
Jl0Hi'1CCKllll OI'BeT na 3TOT BOHpoc ocym:ecTBJUICTCJl pa3BHTH>l O'!CHb CY!ll\CCTlleH!HOH ,[\HCKyccHn 
MC:>KJ1Y <l>HXTe H illeJIJIHHfOM B HCMCU:KOM H.[\eaJJH3Me, c O):!HOH CTOpüHbl, H OHlCTa Ha Kpnnixy 
«KoppcmUiHOHH3Ma», c MOett apryr.1enTaumi: COCTaBJIJleT Te3HC, cornaCHO KOTOpoMy 
TpaHCUCH):lCHTaJ:!bHfill KOHCTHTYUHJ! pearrbHOCTH - KOTOpal! lIOBJICKJJa 3a co6oil «HOBYIO OHTOJlOIHJO)) 
ÄV'""'~v ,, xapa.KrepH3YlOll~YIOCf! B Mepe Kfü( «KOHCTHTYU:!U! C03HaHHJl)) H KaK 

!lhilTHlrn -- orm.paeTCl! Ha li:OHU:eTIUl'llO HCTHHhl TO"!Hee, B'.3aH!vlOCl:lJl3b MeJK;ny J(e-
TCJ)Mlf!HliUfleff peaJ!bHOCTH H no,n:pa3yMeBamieM llCTHHhI. TOro, '.lTO BBO):!HT ll Hrpy MCj(Haiuno, 
B pea.;11'!-!blC onpe,[\CJICHHl! KOHCTH"I')'HpOBaHHOI'O 6b!Tl{Jl caMH OKa3bl!lalO'r Ha 
1-paucu;eH,[\CHTa!IbHY!O KOHCTHTYI.\!UO; H 3TO TI0,!1pa3yMeBae1~ 4TO rrennnMau;irn :noro nocpe1~Hli'IeCTBa 
OCHOBaHa Ha 1'paHCl_\eH,C(CHTaJlbHOM y,n:soeHllH, KOTOpoe J(eJlaeT B03MOlKHOH OHTOJJOrn:-
'-ICCK)'Kl B03MO)l(HOCTb Ka:K TaKoByIO. TaKHM KoHu;enT pearrbHOCTH npe,rnm-

Kmotteeb1e Clloea: Pean.&Hocn., Tpattcu;eH,n:eHTaJUl3M, 11cnma, OHTOJJOr.llJ!, MCJ1Ha!~1ui, Kam~ <l'>HxTe, 
Illem1m1r, 

* 
nach der «Realität» ist am , „,,~„,= 

der Debatte Dies trifft auf verschiedene 
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des «neuen Realismus» zu, die vor allem in Frankreich, Deutschland, Italien 
au;"'"''""'"uo"'"'ll"·nWelt nicht nur in der Fachphilosophie, sondern auch in einer 

'·"·'"m""''-''"" ~"'""~'„"' gefunden haben; und gleiches gilt auch für die Phäno­
wo ebenfalls in letzter Zeit verschiedene Ausarbeitungen ei­

nes bzw. einer «realistischen Phänomenologie» geliefert wurden. Darüber 
hinaus ist diese Frage aber ebenso bei den einen regen Austausch mit der Philosophie 
'"'"'''"'"'~"' Anthropologen auf ein neues Interesse Beispiel in den Werken 

von Eduardo Viveiros de Castro in Brasilien oder von Descola in Frankreich). 
es dabei darum aufzuklären, was Realität als Realität bestimmt. 

Nun ist aber das Aufkommen «neuern Realismen keineswegs selbst «neu»: Nicht 
es bedeutsame in der Literatur und der Kunst des vorigen Jahr-

die diesen Namen sondern auch in der Philosophie kam es bereits vor 
hundert Jahren in den USA zu einer Gegenbewegung gegen den (Britischen) Idealismus, 
die sich «New Realism» und ähnliche aufgeworfen hatte wie diejenigen, 
die auch heute wieder werden 1912). Wie kann man sich nun in einer so 
um11ax1gre1c:hen, wie unüberschaubar scheinenden Thematik wie jener der <<Realität» ori­
entieren? Was heißt «Reales», was heißt «Realität»? 

* 
Bei dem «Realität» zu können zwei extreme Standpunkte unter-

schieden werden. Dabei wird ein «inflationärer» und ein «deflationärern Realitätsbegriff 
..,"''"""''r-ht Ein erster ist der eines Realismus» so 

seiner Vertreter. Hierfür stehen etwa Jocelyn Benoist (Benoist, 
einer die Markus Gabriels 

Tristan Garcia (Garcia, 201 Maurizio Fenaris 2013) (in der 
Fom1 eines «positiven Realismus»), Bruno Latour (Latour, 2012) und noch einige ande-
re mehr. Unter «Realität» (oder wird hier überall das verstanden, was nicht 
bloß ist, sondern ein und nicht reduzierbares «Haben» 

au:~setzumg hat - Realität sei nicht in erster Linie das, was ist, sondern was es 
bzw. was man hat. Das andere Extrem - das zum bei Graham Harman 

\AU"""'~"' 2002) oder in der Psychoanalyse wird betrachtet das Reale als 
das sich schlechthin Entziehende (oder gar «Unmögliche»), das heißt, als etwas, das sich 
weder vorstellen noch sagen lässt, so dass das Seiende auf einer Nicht-Gegenwärtigkeit 
beruht. Der erste Realitätsbegriff ist inflationär, weil alles, was wir «haben>>, 
real ist und es darum weder in seinem «Seim>, noch in seinem «Sinn», noch hinsicht­
lich seines (transzendentalen) «Grundes» zu wäre. Der zweite Realitätsbegriff 
aaJ:!;ei;;en ist weil Reales dieser Auffassung zufolge schlicht nicht aufweis-
bar ist - Freud schreibt zum im in der Kulturn, dass das «Reale 
immer unerkennbar bleiben und Lacan (Lacan, 2011, 119) bestimmt das 
Reale als das «Unmögliche». Auf den Punkt gebracht, ist im ersten Fall gewissermaßen 

im zweiten Fall nichts tatsächlich real. Ein solcher (freilich etwas 

ALEXANDER SCHNELL 

ren "·"''°'"''"''..,"' 
werden. Aber wie? 

Seit dem Kant'schen Kritizismus bis hin zum Realismus» eines 
•vr:,,u.u;"'"H innerhalb der Realismus-Debatte 

eme Realität Dabei wurde 
züglich der ob etwas außerhalb unseres Bewusstseins oder unserer 

kann - oft über das Ziel «Reales Sein» ist nämlich im wei-
testen Sinne erst einmal neutral. Es ist in keiner Weise 
und es auch 
gar nichts ein Seiendes das man nicht erkennen oder 
auch nur denken kann. Inwiefern aber lässt sich hierbei real Seiendes von nicht-real Sei-
endem unterscheiden natürlich auch die des 
in Betracht gezogen werden 
~~vvu•nu.•5 ZU 

Auf der einen Seite ist 
bzw. «Draht» zur Realität zu haben. ,~,n~•·0~ 

die 
wirklich kennt und von der er er 

lung, und ist daher das Zentrum derselben. Deshalb eben ist 
Er findet sich als den Inhaber aller Realität. ... ». Realität ist dieser 

Sich-darstellen was einem unmittelbar "'"i"-'~''·""''"„ 
Einzelnen zentrieit zu sein scheint 

Auf der anderen Seite kommt in einer wie «das ist aber nun einmal 
die Realität!» einer in der man nicht stecken oder die man nicht 
wahrhaben zum Ausdruck, dass die Realität damit zu tun dass uns etwas 
sozusagen von außen Grenzen bzw. unsere Wünsche - aber auch unsere ·wir­
kungsmächtigkeit -- ""'""""'·"' 

Für die Bestimmung des Realitätsbegriffs ist nun ganz dass hier eine 
eigentümliche Spannung dieser beiden voneinander nicht zu trennenden Pole zum Vor-
schein kommt: nämlich zwischen Bei-sich-sein und einer mit 
der fremden Andersheit konfrontierenden Beides zusammen. Fasst 
man diese dann muss der Sinn der Realität sowohl einer 
maßen «subjektivem> Instanz (die sich in einer bestimmten Sichtweise 
als realitätsbestimmend als auch das Reale im Sinne einer sich 
«von außen» einstellenden die einer solchen lnstanz 
vielmehr entgegensteht und auf sie teilweise sogar einzuwirken vermag. Es wird sich 
im Folgenden erweisen, dass diese beiden Pole in der Tat nicht einfach e111tgegeng1esc:tzt 
sind, sondern sich hier ein <<Diesseits» dieser offenbart. Wie muss da-

HORIZON 4 (2) 2015 



die des dieses "U''"'o'""'' 
von Idealismus und Realismus herausstellen 

* 

ein. Claudine Tiercelin etwa hat die kantische als eine \\u1a..,uui.:.c; 

Benoist hat sie als das «Gift» des modernen Denkens 
n+-.~~·'~" für bezeichnet. Und auch 

Art betrachteten 

Formen aus betrachtet notwen-
um die Realität dieser Formen erweisen zu sondern von der Gege-

somit einer zunächst einmal «chaotischem> 
Realität» des in der Anschauung ge­

dass und wie diese Anschauung 
nnencentrn·n und ihren 

einschreiben kann - was freilich ebenfalls von gro-

ALEXANDER SCHNELL 

relationistischen Ansatzes ausmacht. Zwar wird die Antwort auf die "--···.::,'~~'"'"''"V 
innerhalb der ersten Vernunftkritik ua•vH;<,ICiJLVH 

erwiesen werden? Es stellt 
in keiner konkreten 

«transzendentale Selbstbevvusstseim> hierbei zu kurz Es vielmehr 
deutlich zu wie die Realität ihrer we-

sentlichen in ihrem 
Ich wiederhole also noch einmal die 
Wie kann die dass man durch 

in seiner Realität werden? Ich möchte mm auf zwei Punkte ver-
die meines Erachtens einen 

vern102:en: nämlich auf den 

* 

zur Antwort auf diese zu 

Meillassouxs 

Zum einen besteht in der Tat eine bemerkenswerte Parallele zwischen der bereits 
kurz Kant'schen und der 

nach der 
in der Grundidee des transzendentalen [dealismus 

ling, andererseits. Um den ""'4"~""'~' 
len zu können, soll nun auf diesen 
Philosophie, sofern er 

Für Fichte und "'''"'··'au.)', 
also das Wissen als 
so denkbar (und dass das Wissen sich 
fertigt ·- und das heißt insbesondere ohne 
auf einen «Inhalt» oder auf jede Art von «äußeren> 

dieses «reinen Wissens» für den wahren Vollender des kantischen tran­
szendentalen Idealismus. 

nach der Deduktion der - also der Ler~·m.ma.rwn 
Gebrauchs, ihrer Realität- und die nach der Art und Weise, wie die 
Aufweisung der der Erfähmng selbst mit einem xw:rmwu 

der getrennt (erstere beantwortet die Kategoriendeduktion, letztere die 
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des Wissens» genauer Und inwiefern 
Sichtweise hilfreich und bedeutsam? Fichtes Ansatz 

abstrakter «Formalismus». Die 
also des 

vem1ag - setzt für ihn vielmehr voraus, dass 
1:1esrnmn1ur1ge:n des Gewussten diese 

Gewissennaßen also dieser ,-,,u,u"·""~'""' 
~"'"''''"'" 0,..,."' auf das transzendental Konstituierende zurück. 

„ •• ,.v.u~„v.,~,.,,·- des Geistes» einen ent-
..,,.,.u,,,,,,.,,,s lässt sich dann „.M.,.,,.,.~„. 

heraus und ließe uns in einen 
fonnalistischen Sichtweise 

kann. 

ALEXANDER SCHNELL 

der sich dieser neuen, •uu•~•"U 
bewusst o-p,,unrrtc•n 

hiennit der Entdecker 

die bei Fichte und 
also einen scheinbar nicht reduzierbaren hervorscheinen in einer 

nach beiden Seiten fruchtbar l",„,.ua"."' werden kann. Beide 

dacht werden. In ihnen kommt ein zwar aber fundamentaler 
Aspekt zum Ausdruck: nämlich die transzendentale Genesis einerseits und die Notwen-

diese auf konkrete Inhalte nicht auf die Konstitution der Bedin-
des andererseits. Dass Fichtes 

«reinen» Tf'lssens betrifft ---- eine 
freilich unhaltbar ist und auch nicht den 

(Selbst-) Reflexion 
des die jeweils eine Präsenz und einen 
angenommenen entweder des 
Spiel bringt Hierbei geht es nicht nur darum 
kantischen Transzendentalismus der Fall 
tung und eine 

darüber 
jene transzendentale Bedingung beziehen), sondern es findet hier 
innerhalb der der sich sozusagen über die 
immanenten Be\\o·usstseins erstreckt und - dank einer 

ist allein schon daraus 

Sachverhalten 

Vernich-
zulässt 

iau.1u'''"'''" - ein zwischen «Präsenw und «Nicht-Präsenz» 
anstößt. Dieser «Sprung» wird nicht von außen durch «Betrachtern voll-
zogen sei dieser auch 11mr11ntPr'"'" 

der Reflexion» die Grundbestimmung des welche in einer für die 
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dass 

«Reflexion der Reflexion» 

den «transzendentalen·"'·''"'""''"""' die das «archaisch-

Genesis bestimmt 

Aus alledem wird somit ~v•,4Hivu, 
Problems -- nämlich der radikalen 

Fichtes und '"'"''·'"i.uu1o:;" 

und der 
der 

Realismus» 

u.·~;-,u.v.u"'V" einer Bewusst-
seinskonstitution ad absurdum führen und somit das Scheitern des Korrelationismus do-

Nehmen wir zwei als «Unser Universum ist 
Milliarden Jahren aus Urknall entstanden» und «Unser Universum ist vor 

dem Urknall dass '""""'"""''V" 
nicht früher als sein 

bei offänbar der Tat um «anzestrale» also um Aus-

sagen, die sich auf den Status des Universums der vor tatsächlichen 

ffv',~"'"-" von Bewusstsein gewesen sein soll. Nun führt aber der "!-"~"''·""" 
Realismus den weil hiermit wahrheits-

auf­

etwas Anderes und können 

~~'"'V'"" wahr sein. Wie hat nun genau das für den Status 
entscheidende Kriterium allein 

"""~"'"""'"H§ zwischen diesen beiden werden kann? 
dass die Anzestralität den Korrelationismus 

rnarn:irn:enoHJge antwortet hierauf mit einer entscheidenden Ge-

geri:l:ra:ge: Welche Realität kann dem in der anzestralen - und 
dem das 

werden? Wenn die anzestrale eine wahre Erkenntnis dann 
und ihr Realität zukommt. Und dies verdankt sie eben der Art und 

wir uns auf ihren Gehalt beziehen - denn sonst könnte gar nicht autge:ze1gt "'"'rnF•n 

dass sie nicht etwas zum Ausdruck Mit anderen 
Anzestralität im und das aktuell Bewusstseinstranszendente im 

.„,,."'~"' ist für die des Korrelationismus! 

ALEXANDER SCHNELL 

Zur genaueren sollen diese Verhältnisse noch auf eine andere Art und 
Weise werden. Der Kon-elationismus nimmt an, dass die Realität 
einer das Bevn1sstsein als Korrelat hat. Anzestrale r>.U<C>C><:<.:cou 

versum sind wahr. Also kann für den 
w1tsstse1n kein solches Korrelat sein und ist somit 

besteht Der Korrelationismus 
worauf sich eine ein korrelatives Bewusstsein zur 

dies für den Sinn des Bedeuteten 

Bewusstsein anzestral Bedeuteten eine 
Positiv Der 

was genau dem solcherart durch das 
Realität verleiht. 

,.„.„ .. ,._„.,,,. Wie ist das mit dem Korrelationismus vereinbar? ist die 

_,„,_,„„_„ gar nicht voll angemessen. Anzestralität - und iiber­
Bewusstsein Transzendierendes - ist nämlich in 

für den Korrelationismus. \Vodurch kann 

welcher anzestralen 
sondern man hat nicht einmal die 

solchen zu verstehen. 

Anzestralität - und Be\vusstseinstranszendenz 

to als Hebel für ein F>""'"'""'''"u „„,g,e1JI·PhtP" ~"'""'"""" 
klassischen die 

Absoluten die Existenz des Absoluten 

sondern ganz im "'"·~'-'!ll>c,11 
ment allererst in seiner Würde ein. 

der Anzestralität der Korrelationismus nicht 

2 In der Tat kann der Wahrheitswert zweier kontradiktorischer anzestraler n.u00a,I"'°" 

werden, dass beide in den gesamten Hrt~h''""''"' 
aber-· als seirn~ (s. 
für den Korrelationismus handelt!) - eben ein 
verleiht dem Korrelationismus daher seine unerschütterliche 
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* 
Diskussion mit dem Realismus» wird 

sondern stark ·"'""'"';n,a•. Dabei darf aber die 

hierbei vorgegangen werden? Ganz 
«Bewusstsein» oder «Denken» sich auf seinen 

fassen. Es handelt sich dabei 

die Rede. Wie ist das zu verstehen? 
Auf diese Husserl in der Vl. 

versucht. Diese besteht 

"''""':"'"'"'·'"'"'-wobei hier 
ins sondern die «transzendenta-

Status haben. Wahrheit ist die Form 
konkret die Wahrheitsbedin-

rufe noch einmal Kants Antwmt hierauf in Zum einen für ihn 
'"''''mr,~ über Seiendes damit zusammen, dass sich das in ihr 

dann aber auch in einem Selbstbewusstsein wer-
Kants eines seiner Auffas-

aber erst Levinas wird sich dann 
voll bewusst. Worin besteht nun 

und wie 

ALEXANDER SCHNELL 

können 

zurück-
in ein klares und 

wie es die «Cartesianischen Medi-
tationen» ausdrücklich Bewusstseinsaktualität Potentialitäten «im-

die sich nicht in aller Deutlichkeit dem Bewusstsein darstellen 

gar nicht immer zu tun Die dieser "'-'''"'"'4''' 

des Transzendentalen cröffüct nun, wie Levinas das treffend zum 

Sein selbst konstituiert» 
des Bewusstseins stehen 

das oben bereits mehrfach 
genauer bestimmt werden? 

Im § 20 der «Cartesianischen Meditationen» hatte Husserl zunächst 
sten nämlich 

Ansatz ein «Horizont» =~,,++,~=• 

und diese dadurch dazu sich an diesem 

Konstitution relativiert und 
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Das ist aber nicht alles. Dieses l!\;l!\;Jl1M;u1~;;; 

«neue 'J11.<v1v"'""' 

ctu~L~;u,,;;;'""""''" Konstitutionsstufe 
erkannt werden rrmss. Durch die und Reduktion wird nämlich auch ein in ei-

kein «reines» 

kommende «Seim> kann Husserl nun aber einer radikaleren Re-

weshalb er es - offenbar auch unter 

«Vor-Sein» bezeichnet. Dieses «Vor-Sein» 

den von einer und einer v"'""v""·'"''u"'" 

als es sowohl die anonyme transzendentale 

Konelat betrifft. 

HUHVHH'H'-HV~tvZUrRc;ct!Jlli:!IL~piUIJlCUli1ll 

In diese:in Sinne also noch 

Sein das Bewusstsein 

als das für 
der Fall 

Der 

hier nicht bloß als abstrakter 

ALEXANDER SCHNELL 

in 

„·"·"'""·""'u-.u Rahmens ist der Reichtum der 
unermesslich. Weit davon sich auf die bloße 

eröffnet sich der ein unendliches For-

«"•"-•OL'V''-' -- nämlich das der der Sinnkonstitution alles Erscheinenden. 

* 
Ich fasse nun die der husserlschen sofern sie sich hierbei 

auch auf für diese Be-

lismus und genauso auch eines Realismus zu umschiffen. Dabei müssen aber 

zwei beachtet werden: Es muss der dass der Inhalt des Wissens 

nicht vom Verstehenden erschaffen 

werden. Die 

die Realität eine Dimension der 

«Realität» in einem deutlich weiteren Rahmen als bei Kant betrachtet. Einerseits 

die Realität nicht die 
~~--~~i,..,.,.,_ Gehalt des «wahrhaft» 

nach der Realität mit 
beschränkt sich nicht auf die sondern 

uc;~rntu111u11.: des Sinns und der Genesis alles '"'"'u"'~'"'·~"u"„.„ Seienden ab. 

Die transzendentale Konstitution 

von der transzendentalen 

des 

tion ihrerseits zurückweisen eines Ver-

dieser Art beruht auf einer transzendentalen «reftexiblem> Ver-

eine tran-
szendentale 

HORIZON 4 (2) 2015 



REFERENCES HORIZON 4 (2) 2015: 1. RESEÄRCH: D. Pradelle: 25-53 

©EHOJviEHOJlQf!F-l:ECKHE HCCTF,UOBAHHH ~ STUDrF:S IN PHENOMt:NOLOGY ~ STUDlE1'1 ZUR PHANOMENOLOG!E „ PHb'!OMh„·iOLOGlQUES 

Elemente einer realistischen Berlin: 

Realismo Torino: KosenJ:iei·g & Sellier. 

Paris: PUF. 

Court 

The New Realisrn: New York: HardPress 
PRADELLE 

Texte aus dem Nachlass. Dritter 
m 05, 

E-mail uvuuwc1m.•.v1 

Texte über Zeitkonstitution Materialien Vol. 
HUSSERL CRITICISM OF KANT'S 
A CLARlFICAfION 

Le Seminaire. Livre XIX Paris: Seuil. 

!es modes d'existence. Paris: La Decouverte. 

'existence avec 

et rationalite. Paris: PUF. 

des transzendentalen Idealismus. F. Meiner. 

En du Du temps dans 

l 'exteriorite. Levinas et la Paris: Vrin. 

La dehiscence du sens. Paris: Hermann. 

Wirklichkeitsbilder. Mohr Siebeck. 

© DOMfN[QlJE PRADELLE, 2015 

ALEXANDER SCHNELL HORIZON 201.5 


